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Bei den LeseOasen spielt Partizipation eine zentrale Rolle. Kinder entscheiden von Anfang an mit –  
von der ersten Idee für die Gestaltung bis zu den Regeln, die in ihrem neuen Raum gelten sollen.  
Drei Einrichtungen aus den Regionen Ost, Süd und West zeigen, wie mit viel Fantasie und Mitbe­
stimmung neue LeseOasen entstehen.

Alle gestalteten Kartons wurden in der Schule präsentiert und können dort bestaunt werden.

DIE GRUNDSCHULE EMMERTSGRUND, HEIDELBERG: WENN DIE GANZE SCHULE MIT­
ENTSCHEIDET

Noch ist in dem Raum im Untergeschoss der Schule nicht 

viel zu sehen. Nur die Wände sind schon frisch weiß ge-

strichen, und die Bücher warten eingepackt in Kartons 

auf die neuen Regale. Schritt für Schritt entsteht hier 

eine neue Welt. Eine der weißen Wände soll blau wer-

den. Mit Fischen und Algen, Seepferdchen und Mu-

scheln. Eine richtige Unterwasserwelt eben – aber auch 

mit Sofa, Kissen und Sesseln. Ein Ort, an dem man es sich 

mit einem guten Buch gemütlich machen und in fremde 

Welten eintauchen kann. Dass die LeseOase der Grund-

schule Emmertsgrund ganz im Zeichen des Meeres ste-

hen wird, ist das Ergebnis eines langen, partizipativen 

Prozesses. Alle 260 Schüler*innen der Ganztagsschule 

waren daran beteiligt.

„Eigentlich wollten wir für die Planung der LeseOase nur 

eine kleine Expertengruppe gründen“, erzählt Ina 

Giering, die das LeseOasen-Projekt an der Schule ver-

antwortet. „Aber so viele Kinder wollten mitmachen, 

dass sie schließlich selbst entschieden haben: Dann 



machen eben alle mit.“ Damit wirklich jedes Kind betei-

ligt werden konnte, entwickelte die Schule viele unter-

schiedliche Wege der Mitgestaltung und band dabei 

auch einige der vielen Arbeitsgemeinschaften mit ein – 

wie etwa die Kreativ-, die Bastel-, die Yoga- und die 

Film-AG. 

In der Yoga-AG bastelten die Kinder zum Beispiel einen 

Traumfänger. Daran hängten sie kleine Zettel mit ihren 

Wünschen: Märchenbücher, Bücher über das Meer, ein 

weicher Teppich, eine Yogamatte, Decken, Kissen, Blu-

men und „dass alle nett zueinander sind“. Andere Kinder 

bauten Modelle von LeseOasen, die sie in der ganzen 

Schule ausstellten. In Schuhkartons entstanden kleine 

Fantasiewelten: rosa Räume mit viel Plüsch, grüne Wald-

landschaften mit Tieren oder gemütliche Ecken voller 

Pflanzen.

Die Kinder haben den partizipativen Entstehungspro-

zess sogar in einem Film dokumentiert. „Wir haben ganz 

viele Kinder interviewt und sie gefragt, wie ihre 

Traum-LeseOase aussehen soll“, erzählt der zehnjährige 

Mohamed. Gemeinsam mit zwei anderen Schülern ist 

Mohamed – ausgestattet mit Kamera und Mikrofon – in 

die Klassenzimmer gegangen, hat seine Mitschüler*in-

nen nach ihren Wünschen gefragt und diese zusammen-

getragen: Löwen, Lavawelten mit Vulkanen, das Motto 

Fußball oder gelbe Wände. Auch einige der gebastelten 

Modelle wurden in dem Film vorgestellt. 

Aus den vielen unterschiedlichen Ideen entwickelten die 

Kinder schließlich sechs mögliche Themenwelten für 

ihre LeseOase: Wald, Hello Kitty, Herbst, Unterwasser, 

Wichtel und Bauernhof. 

Damit die ganze Schule über das Motto abstimmen 

konnte, wurden in einem Zimmer sechs Thementische 

aufgestellt, auf denen die gebastelten Modelle ausge-

stellt waren. Jedes Kind bekam beim Betreten des Zim-

mers einen Legostein, den es in einen der sechs Kartons 

neben den  Modellen werfen konnte, um seine Stimme 

abzugeben. „Unterwasser hat gewonnen“, erzählt 

der zehnjährige Philipp. Die achtjährige Manahel hatte 

eine plüschige Prinzessinnen-LeseOase entworfen. 

„Aber die Unterwasserwelt finde ich auch gut“, sagt 

sie versöhnlich, „ich mag Wasserschildkröten.“

 „Weil alle Kinder eigene Ideen einbringen und mitent-

scheiden konnten, fiebert die ganze Schule jetzt richtig 

mit“, erzählt Ina Giering, „Die Kinder fragen ständig, 

wann die LeseOase endlich fertig ist und sie dort lesen 

können.“ Wenn die Kinder die Wand in eine Unterwasser-

welt mit Wasserpflanzen und gemalten Fischen verwan-

delt haben, kann es ans Einrichten gehen: ein Sofa, ein 

Schaukelpferd, eine Uhr, damit alle rechtzeitig wieder 

zum Unterricht zurückkehren, Plüschtiere und Fenster-

sticker. Und lange wird es nicht mehr dauern: Schon 

nächste Woche sollen die bestellten Möbel geliefert 

werden.
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Die Bücher warten schon darauf, ihren Platz in der LeseOase zu finden.Wünsche für die LeseOase im Traumfänger.
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OGS KAPITELSTRASSE IN KÖLN: WIE AUS 200 BILDERN EIN GEMEINSAMER ORT WIRD

„Millionen Mal besser“, sagt der achtjährige Haaziq 

staunend beim Reinkommen. Als er das letzte Mal in 

diesem Raum war, deutete noch nichts darauf hin, 

dass in dem ehemaligen Abstellraum ein neuer Ort 

zum Lesen entstehen würde. Bisher verriet nur das 

bunt bemalte Plakat außen an der Tür: HIER 

ENTSTEHT UNSERE LESEOASE. Das ist jetzt auch 

innen zu sehen. Auf einer frisch lindgrün gestrichenen 

Wand sind die ersten Dschungelmotive  liebevoll 

aufgemalt. Eine große Palme, ein auf einem  Ast 

schlafender Tiger, ein Papagei. 

Haaziq ist begeistert, obwohl er sich für die Wand 

eigentlich lieber einen knallbunten Regenbogen 

gewünscht hatte. Aber die Beteiligung aller heißt 

manchmal auch, Kompromisse zu finden, gerade wenn 

so viele Kinder bei der Gestaltung ihrer LeseOase 

mitbestimmen, nämlich alle 200 Erst- bis 

Drittklässler*innen der Kölner Grüneberg-Schule.

Angefangen hatte der partizipative Prozess an der 

offenen Ganztagsschule zu Beginn des Schuljahres mit 

einer angeleiteten Traumreise, nach der die Kinder ihre 

Ideen und Wünsche aufgemalt haben. Alle Kinder der 

Schule haben ihre Vorstellung einer LeseOase aufs 

Papier gebracht: Bleistiftzeichnungen und bunt 

ausgemalte Wohlfühlorte mit Büchern, Regalen, 

Girlanden, Sitzsäcken, Sofas und Sitzkissen. „Die Kin-

der haben die Bilder mit sehr viel Liebe gemalt. 

Gerade vor dem Hintergrund, dass viele von ihnen zu 

Hause gar kein eigenes Zimmer haben, sieht man, wie 

wichtig für sie ein Ort ist, an dem sie sich wohlfühlen“, 

erklärt die Heilpädagogin Irmgard Schmeling.

Als es später darum ging, eine Expert*innengruppe für 

die LeseOase ins Leben zu rufen, wollten sich fast alle 

Schüler*innen zur Wahl aufstellen lassen. So wurde am 

Jedes Kind der Schule malte ein Bild seiner Traum-LeseOase und teilte seine Wünsche für den neuen Raum.

Alle Planungen werden sorgfältig dokumentiert.
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Ende gelost und vier der Kinder, die bei ihrem 

heutigen Treffen die neue Wand bestaunen, so-

wie fünf weitere Kinder wurden zu Expert*innen. Sie 

tragen die Ideen ihrer Mitschüler*innen zusammen 

und berichten ihnen wiederum, für welche Vorschlä-

ge die meisten Kinder gestimmt haben.

In den vergangenen Monaten haben die Schül-

er*innen der OGS Kapitelstraße über vieles ab-

gestimmt: über das Motto der LeseOase, die 

Farbe und Motive für die Dschungelwand und 

über die Einrichtung. Dafür hat das Expert*innenteam 

aus den vielen verschiedenen Ideen jeweils ein Plakat 

mit einer Vorauswahl angefertigt. Alle anderen Kinder 

haben mit ihren Gruppen die zukünftige LeseOase 

besucht und mittels Klebepunkten auf den Pla-

katen ihre Stimme abgegeben. „Die Kinder erleben 

hier ganz konkret, dass ihre Stimmen Einfluss 

haben, ihre Meinungen wichtig sind und ihre Ideen

auch wirklich umgesetzt werden“, erklärt Jessica 

Stappenbeck, die das offene Ganztagsangebot der 

Schule leitet. 

Auf dem Boden der zukünftigen LeseOase liegen 

ausgebreitet all die Entwürfe der Kinder. Haaziqs 

großer Regenbogen ist auch darauf zu sehen. Seine 

Mitstreiterin zeigt ihr Bild mit einem bunten 

Bücherregal und einem riesigen gelben Sofa. „Damit 

es beim Lesen gemütlich ist“, erklärt sie. „Und alle 

genug Platz haben“, ergänzt ein anderes Mädchen.

Nach dem Sommer können sich hier die ersten Kinder 

zum Lesen zurückziehen. Und Irmgard Schmeling ver- 

rät: „Bei den Themen Partizipation und Beteiligung  

wollen wir uns noch besser aufstellen, und da ist das 

LeseOasen-Projekt ein sehr guter Anstoß, uns auf den 

Weg zu machen.“

Hinter der Tür wartet zwar noch keine fertige LeseOase, aber dafür viele Ideen und große Vorfreude.
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HORT ABENTEUERLAND, HALLE (SAALE): WER BESTIMMT DIE REGELN? DIE KINDER!

Auch im Hort Abenteuerland in Halle (Saale) stand außer 

Frage, dass alle Kinder von Anfang an mitbestimmen, 

wenn es um die Planung ihrer neuen LeseOase geht. Und 

damit das mit 300 Hortkindern der ersten bis vierten 

Klassen auch funktioniert, ließen sich die Erzieherinnen 

Sarah Schulz und Sandra Schlegel-Wiegandt etwas Be-

sonderes einfallen: Sie machten die Traumreise, mit der 

viele Einrichtungen den Gestaltungsprozess einer neuen 

LeseOase beginnen, nicht zuerst mit den Kindern, son-

dern mit allen Kolleg*innen. „So haben wir alle Erzie-

her*innen ins Boot geholt und ihnen das Projekt vor

gestellt“, erzählt Sarah Schulz. „Anders hätte das bei uns 

aufgrund der Vielzahl an Kindern nicht funktioniert.“ 

Heute trifft sich die Expert*innengruppe aus zehn Kin-

dern in der zukünftigen LeseOase, die in zwei zusam-

menhängenden hohen Altbauräumen im Erdgeschoss 

des Hortgebäudes entsteht. Früher war hier ein Matten- 

und Toberaum untergebracht. „Es gab auch Kinder, die 

an dem alten Mattenraum hingen und ihn unbedingt be-

halten wollten. Aber dadurch, dass sie sich von Anfang 

an einbezogen gefühlt haben, hat sich das bei vielen ge-

ändert. Und das lag vor allem daran, dass sie gespürt 

haben, dass sie gefragt werden und ein wirkliches Mit

bestimmungsrecht haben“, erzählt Sandra Schlegel- 

Wiegandt.

Die pädagogischen Mitarbeiter*innen besuchten an-

schließend mit ihren jeweiligen Gruppen die zukünftige 

LeseOase. Dort entwickelten die Kinder nach einer ge-

meinsamen Traumreise ihre Vorstellungen und Wünsche 

für die Gestaltung des Raumes. Mithilfe eines Fragebo-

gens hielten sie fest, was sie während der Fantasiereise 

gesehen hatten und welche Wandfarben oder Einrich-

tungselemente sie sich wünschen. Die pädagogischen 

Mitarbeiter*innen werteten die Ergebnisse anschlie-

ßend aus und erstellten eine Übersicht zu den am häu-

figsten genannten Wünschen. Diese umfasst unter ande-

rem Sitzmöglichkeiten, Raumthemen, Wandfarben und 

weitere Einrichtungsgegenstände. Anhand von Strichlis-

ten lässt sich erkennen, wie viele Kinder sich die jeweili-

gen Elemente gewünscht haben. Die endgültige Ent-

scheidung über die Gestaltung und Einrichtung der 

LeseOase wird die Expert*innengruppe in den kommen-

den Wochen treffen.

Worüber schon jetzt entschieden wurde, ist das Motto. 

Per Handzeichen oder Strichlisten haben alle Kinder in 

ihren Gruppen abgestimmt. Die meisten Stimmen erhielt 

„Harry Potter“. Noch ist die große Wand im hinteren 

Raum weiß. Doch in den Köpfen der Kinder ist dort 

längst eine magische, geheimnisvolle Harry-Potter-Welt 

zum Leben erwacht. Mit fliegenden Büchern, einem 

Schloss und dem Hogwarts Express, dem berühmten 

Dampfzug. „Ich finde, das Motto Harry Potter passt 

supergut zu einer LeseOase. Da geht es ja auch viel um 

Lesen und Fantasie“, erklärt die neunjährige Polly. „Es ist 

toll, dass wir mitbestimmen. Wir haben ja auch andere 

Auch mit Harry Potter als Motto steht fest: Hier entsteht eine LeseOase, die für Vielfalt, Respekt und Zugehörigkeit steht.
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fen, dann sind überall Krümel“, schlägt Martha vor. „Und 

ich würde vorschlagen, es dürfen nicht mehr als 25 Kin-

der gleichzeitig rein“, sagt Paul. „Das ist viel zu viel“, wer-

fen zwei andere Kinder ein. Weiterhin beschäftigt sie, 

dass mit den Hängesesseln nicht zu stark geschaukelt 

werden darf, dass der Teppich festgeklebt werden sollte 

und dass alle freundlich zueinander sein  sollen. Die Kin-

der gestalten so nicht nur ihren Raum, sondern überneh-

men auch Verantwortung dafür, wie dort miteinander 

umgegangen wird.

In den nächsten Wochen werden sie die Regeln gemein-

sam festschreiben, und auch sonst gibt es noch viel zu 

tun, bis die LeseOase in einigen Wochen endlich an den 

Start gehen kann. Aber die Vorfreude, es sich in einem 

selbst gestalteten Wohlfühlort bald mit Büchern gemüt-

lich zu machen, ist schon jetzt bei allen spürbar. 

DER ANSATZ DER LESEOASEN: KINDERN EINE STIMME GEBEN

So unterschiedlich die LeseOasen in Heidelberg, Köln 

und Halle auch aussehen werden – als Unterwasserwelt, 

Dschungel oder magischer Harry-Potter-Ort: Sie verbin-

det der gemeinsame Ansatz, dass Kinder ihre Räume 

selbst gestalten. Schließlich wissen sie am besten, was 

sie zum Lesen und Wohlfühlen brauchen. Die drei Ein-

richtungen haben dafür ganz unterschiedliche Wege ge-

funden, Beteiligung zu ermöglichen und Kindern nicht 

nur zuzuhören, sondern ihnen echte Mitbestimmung zu 

übertragen. Wenn Kinder erleben, dass ihre Ideen ernst 

genommen und ihre Entscheidungen sichtbar umgesetzt 

werden, machen sie Erfahrungen von Selbstwirksamkeit, 

Verantwortung und demokratischem Handeln. So ent-

stehen mit den LeseOasen nicht nur besondere Orte 

zum Lesen, sondern Räume, die zeigen, wie viel möglich 

wird, wenn Kinder die Chance bekommen, ihre Welt ak-

tiv mitzugestalten.

Noch sind die Bilder auf Papier, bald zieren sie die Wände.Auf dieser Ideensammlung wächst die LeseOase Stück für Stück.

Ideen als die Erwachsenen, vielleicht sogar bessere, 

denn in der LeseOase sollen ja Kinder lesen und 

nicht  die Erwachsenen“, ergänzt Maggy. Bei der Ge-

staltung der Wand bekommen die Kinder Unterstüt-

zung von der Kunsthochschule Burg  Giebichenstein. 

Sie werden in den nächsten Wochen die Ideen der 

Kinder künstlerisch umsetzen. 

Neben den Abstimmungen über mögliche Wandmotive, 

Buchtitel und Einrichtungsgegenstände wie Lichterket-

ten, Höhlen und Hängesessel ist den Expert*innen vor 

allem eins wichtig: In einer LeseOase muss es Regeln ge-

ben. „Ich lese gern, aber ich konnte das bisher in den an-

deren Räumen nicht, weil es meistens zu laut ist. Deshalb 

sind Regeln wichtig“, erklärt die neunjährige Sybille. Die 

Expert*innengruppe überlegt, welche Regeln ihre neue 

LeseOase noch braucht. „Man sollte hier nicht essen dür-
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Das Projekt LeseOasen – Leseförderung in Ganztag und Hort  

unterstützt Einrichtungen der Ganztagsbetreuung dabei, mit  

den Kindern gemeinsam lesefreundliche Räume zu gestalten  

und sie mit Leben zu füllen. Es ist ein Projekt der Kinderrechts-

organisation Save the Children und wird durch die Postbank 

gefördert.
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